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Veranstaltungen und Beratung 
Unterstützung der Schulreform
1. Schulhalbjahr 2010/11: August 2010 bis Januar 2011

Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung   n   www.li-hamburg.de
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Tagungskalender 
Tagungsmanagement: Sausan Sabbagh

Felix-Dahn-Str. 3, Raum 003, 20357 Hamburg, Tel.: 040 428842-320, Fax: 040 428842-329, E-Mail: sausan.sabbagh@li-hamburg.de

Schuljahr 2010/11
20.09.2010
Interkulturelle Messe am LI – außerschulische Kooperationspartner 
stellen sich mit Infoständen und Workshops vor
Wo können Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund Unter
stützung durch Mentoren oder durch Förderunterricht finden? Welche 
Einrichtungen können unsere Schulen im Bereich interkulturelle Elternarbeit 
beraten bzw. mit uns kooperieren? Was für Beratungsangebote gibt es  
im Bereich Migration? Und wer bietet eigentlich interkulturelle Projekte  
oder Trainings an? Auf der ersten „interkulturellen Messe“ des Hamburger  
Landesinstitutes für Lehrerbildung und Schulentwicklung stellen sich 
Ansprechpartner aus folgenden Bereichen vor:
• �Unterstützungssysteme für Schülerinnen und Schüler mit 

Migrationshintergrund
• �Interkulturelle Elternarbeit und Beratungsangebote
• �Interkulturelle und internationale Projekte und Trainings
Ort: Felix-Dahn-Straße
Info: �Regine Hartung, Tel.: 428842-581, Fax: 428842-329 

E-Mail: regine.hartung@li-hamburg.de

24.09.2010–25.09.2010
Fachtagung Deutsch 
Ziel der Tagung ist es, über die neusten Entwicklungen der Deutschdidaktik 
in allen Kompetenzbereichen zu informieren und besonders im Bereich der 
Aufgabenkultur interessante Impulse für die Gestaltung des Unterrichts zu 
geben. Geplant sind Impulsvorträge verbunden mit Workshops, in denen es 
um praktische Fragen der Umsetzung gehen soll. Die Tagung richtet sich an 
alle Unterrichtenden im Fach Deutsch – von der Vorschule bis zur Sekundar-
stufe II. 
Ort: Felix-Dahn-Straße
Info: �Renate Schatzmann, Tel.: 428862-113, Fax: 428842-329 

E-Mail: renate.schatzmann@li-hamburg.de

25.09.2010
4. Hamburger JeKi Tag
Instrumentaler Gruppenunterricht in Klasse 3 – Wie gelingt der Start?
Die ersten Unterrichtswochen im Projekt ‚Jedem Kind ein Instrument’ liegen 
hinter Ihnen. Wie ist der Start gelungen und welche Erfahrungen haben 
Sie bisher gemacht? Der Vierte Hamburger JeKi-Tag will Ihnen Gelegenheit 
geben, Anregungen und Erfahrungen auszutauschen und Ihre offenen 
Fragen zu erörtern. Wir zeigen Ihnen Konzepte für einen kontinuierlichen 
Unterrichtsaufbau.
Ort: Hamburger Konservatorium, Sülldorfer Landstraße 196
Info: �Theodor Huß, Tel.: 428842-631, Fax: 428842-329 

E-Mail: theodor.huss@li-hamburg.de

21.10.2010–23.10.2010
Bürgerschaftliches Engagement = Bildung durch Beteiligung
Bundesweite Fachtagung in Kooperation mit dem Bundesnetzwerk Bürger-
schaftliches Engagement (BBE), der Deutschen Kinder und Jugendstiftung 
(DKJS) und der Bertelsmann Stiftung. Vorträge, Workshops, Foren sowie 
Erkundung von Projekten, Initiativen und außerschulischen Lernorten in der 
Metropolregion Hamburg.
Schirmherrschaft: Christa Goetsch, Zweite Bürgermeisterin.
Ort: Felix-Dahn-Straße
Info: �Thomas Albrecht, Tel.: 42863-3313, thomas.albrecht@bsb.hamburg.de
Info: �Wolfgang Steiner, Tel.: 428636–564, wolfgang.steiner@li-hamburg.de

27.10.2010
Gesundheit und Führung
Das Gesundheitsmanagement der BSB organisiert auch dieses Jahr ge-
meinsam mit allen Fachberatungsstellen, die zur betrieblichen Gesundheits
förderung arbeiten, einen Aktionsnachmittag für alle Führungskräfte in 
Schule und Verwaltung. Gemeinsam mit den Führungskräften soll erarbeitet 
werden, welchen Beitrag sie leisten können, damit Ihre Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter auch in Zeiten hoher Belastung und Veränderung fit 
bleiben? Im Rahmen der Veranstaltung können Sie sich theoretisch und 
praktisch mit „gesundheitsförderlichem Führen“ auseinandersetzen.
Ort: Felix-Dahn-Straße
Info: �Jörn Lange, Tel.: 42863-3422, Fax: 42863-3350 

E-Mail: joern.lange@bsb.hamburg.de 

27.10.2010
Neu im Ehrenamt als Elternvertreterin und –vertreter
Informationsabend zu den Aufgaben und Mitwirkungsrechten von 
Elternvertreterinnen und -vertretern

Ort: Felix-Dahn-Straße
Info: �Andrea Kötter-Westphalen, Tel.: 428842-674, Fax: 428842-329 

E-Mail: andrea.koetter@li-hamburg.de

05.11.2010–06.11.2010:
Realitätsbezüge und Modellierung im Mathematikunterricht
In den Bildungsstandards Mathematik für alle Schulstufen sind Realitäts
bezüge und Modellierung durchgängig fest verankert. Auf der Tagung 
werden Anregungen und Beispiele für die unterrichtliche Praxis vorgestellt 
und Möglichkeiten der Behandlung solcher Beispiele im Unterricht diskutiert. 
Referentinnen und Referenten werden Mitglieder der Istron-Gruppe sein, 
eine Vereinigung von Mathematikdidaktiker(innen) und Mathematiklehr-
kräften, die sich seit Jahren mit diesen Fragen beschäftigen. Zielgruppe der 
Tagung sind Mathematiklehrkräfte aller Schulstufen und aller Schulformen.

06.11.2010
Fachtagung Bildende Kunst 
„… anfassen – wahrnehmen – begreifen …“
Wie können Schülerinnen und Schüler in der Primarschule durch den 
vielfältigen Umgang mit herausforderndem Material und mit visuellen 
Medien ihre Wahrnehmungsfähigkeit vertiefen und ihre Darstellungs
fähigkeit steigern? Die Tagung befasst sich mit den Möglichkeiten, die das 
Fach Bildende Kunst für die Schulung und Entfaltung der Sinne bietet. Die 
neuen Bildungspläne und die geplante Einführung der Primarschule bieten 
den Anlass und den Rahmen für eine grundlegende Orientierung im Fach. 
Stichworte sind: Ausprobieren und Experimentieren anleiten, Können und 
Kennerschaft entwickeln. Ein Vortrag von Professor Dr. Constanze Kirchner 
(philosophisch-sozialwissenschaftliche Fakultät der Universität Augsburg, 
Lehrstuhl für Kunstpädagogik) leitet die Tagung ein, zahlreiche Seminare 
und Workshops über die praktische Gestaltung des Unterrichts zu verbind-
lichen Fachinhalten stehen im Zentrum.
Ort: Hartsprung
Info: �Barbara Püschel, Tel.: 428842-536, Fax: 428636-689 

E-Mail: barbara.pueschel@li-hamburg.de

05.11.2010–06.11.2010
ISTRON Tagung
ISTRON ist eine Vereinigung von Mathematikdidaktikern und Lehrkräften, 
die sich insbesondere dem realitätsbezogenen Mathematikunterricht und 
der Anwendungsorientierung verschrieben hat. Dem Landesinstitut ist es 
gelungen, diese Gruppe zu gewinnen in Hamburg eine Tagung abzuhalten.
Ort: Felix-Dahn-Straße
Info: �Karsten Patzer, Tel.: 428842-540, Fax: 428842-329 

E-Mail: karsten.patzer@li-hamburg.de

08.11.2010–12.11.2010
Kompetenzorientiert unterrichten mit den neuen Bildungsplänen
Ab dem 1. August gelten die neuen Bildungspläne für Primarschule, 
Stadtteilschule und Gymnasium. Sie geben vor, welche Kompetenzen 
Schülerinnen und Schüler im Laufe der Schulzeit erreichen sollen. Wie lässt 
sich dieser Kompetenzerwerb im Unterricht erreichen? – Diese Frage steht 
im Mittelpunkt dieser Themenwoche. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
lernen im Rahmen von Fachtagen vielfältige Möglichkeiten eines kompeten-
zorientierten Fachunterrichts kennen.
Ort: Felix-Dahn-Straße
Info: �Nicole Westphal, Tel.: 428842–601, Fax: 428842–329 

E-Mail: nicole.westphal@bsb.hamburg.de

24.11.2010–26.11.2010
Hamburger Klimaschutztage 2010 
Die diesjährigen Hamburger Klimaschutztage starten mit einem Schüler-
klimagipfel, an dem sich Schüler/-innen zu schuleigenen Klimaschutzplänen 
austauschen und gegenseitig motivieren. Der zweite Tag findet dezentral  
an verschiedenen Schulen unter dem Motto: „Klimaschutz vor Ort – Schulen 
handeln und zeigen wie es geht“ statt. Mit der Vergabe der Gütesiegel 
Klimaschule und der Verleihung der Klimabären am dritten Tag werden 
Hamburger Schulen im feierlichen Rahmen für ihre Bemühungen im Klima-
schutz geehrt. 
Ort: Felix-Dahn-Straße
Info: �Sonja Hofmann, Tel.: 428842-345, Fax: 428842-329 

E-Mail: sonja.hofmann@li-hamburg.de

Weitere aktuelle und ausführliche Informationen erhalten Sie unter:  
www.li-hamburg.de 

➔ Tagungen & Veranstaltungshinweise



22

Ab dem 1. August 2010 gelten die neuen Bildungspläne 
für die Primarschule sowie die Sekundarstufe I von Stadt-
teilschule und Gymnasium. Sie sind konsequenter als vor
herige Bildungspläne kompetenzorientiert verfasst, indem 
sie sich auf die Beschreibung von Anforderungen konzen-
trieren, die die Schülerinnen und Schüler zu bestimmten 
Zeitpunkten bewältigen können sollen und zugleich den 
Umfang der verbindlichen Inhalte verringern. Damit ent-
halten sie deutlicher als frühere Generationen von Lehr- 
und Bildungsplänen die Aufforderung an die Schulen, bei 
der Gestaltung des Unterrichts die Kompetenzentwicklung 
der einzelnen Schülerinnen und Schüler in den Blick zu 
nehmen.

Wie aber macht man das? Was bedeutet es, Unterricht 
kompetenzorientiert zu gestalten? Und überhaupt: Ist nicht 
jeder Unterricht immer schon kompetenzorientiert?

Nicht erst durch die neuen Bildungspläne ist der Begriff 
„Kompetenzorientierung“ in aller Munde, und weil er so 
schwer zu bestimmen ist, lässt sich eine gewisse Neigung 
zu einem inflationären Gebrauch feststellen. Plötzlich wird 
Vieles, was in der Unterrichtsentwicklung als modern ein-
geschätzt wird, mit dem Prädikat „kompetenzorientiert“ 
versehen. Dies ist nicht unbedingt zielführend, es zeugt 

vielmehr von der Verwirrung, durch die die Diskussion um 
einen kompetenzorientierten Unterricht gekennzeichnet 
ist. Klärung tut also not.

Um zu dieser Klärung beizutragen, hat das Landesinstitut 
im vergangenen Jahr in einem abteilungsübergreifenden 
Prozess einen gemeinsamen Arbeitsbegriff „Kompetenzori-
entierter Unterricht“ erarbeitet. Es will damit sicherstellen, 
dass alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des LI eine ähn-
liche Vorstellung von Kompetenzorientierung vertreten. 
Der Arbeitsbegriff dient also vor allem der internen Ver-
ständigung; er erhebt nicht den Anspruch, letzte Antwor-
ten zu geben. 

Parallel zum Text haben wir überdies ein DIALOGBILD 
„Kompetenzorientierter Unterricht“ entwickelt, das die we-
sentlichen Aussagen des Textes in einer nonverbalen Weise 
darstellt. Das Bild bietet eine nichtlineare, eher intuitive 
Zugangsmöglichkeit zu dem komplexen Thema und eignet 
sich vor allem für eine offene, kreative Diskussion in Grup-
pen mittlerer Größe (mit bis zu 20 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern). Es wird von den LI-Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern seit Beginn des Jahres in Aus- und Fortbildung 
eingesetzt.

Dr. Jochen Schnack 

Kompetenzorientierter  
Unterricht
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Was ist kompetenzorientierter  
Unterricht?
Arbeitsbegriff des Landesinstituts

Kompetenzorientierung ist keine Unterrichtsform oder 
-methode, sondern ein Unterrichtsprinzip. Alle Formen 
und Methoden des Unterrichtens müssen sich daran mes-
sen lassen, was sie für den Kompetenzerwerb der Schülerin-
nen und Schüler leisten. Daher lassen sich anders als für 
Unterrichtsformen und -methoden für einen kompetenz-
orientierten Unterricht keine abgeschlossenen Merkmal-
Listen und Standard-Abläufe aufführen. Die Besonderheit 
des kompetenzorientierten Unterrichts besteht vor allem 
in einer Verschiebung der Perspektive der planenden Lehr-
kraft weg von den Inhalten des Unterrichts hin zur nach-
weislichen Handlungsfähigkeit der Schülerinnen und 
Schüler, also ihrer Fähigkeit, fachliche und überfachliche 
Problemstellungen angemessen zu bearbeiten. Insofern ist 
im kompetenzorientierten Unterricht nicht alles neu und 
anders als bisher; nahezu jeder Unterricht weist kompe-
tenzfördernde Elemente auf. Die im Anschluss an eine all-
gemeine Definition des Begriffs „Kompetenz“ aufgeführten 
Indikatoren beschreiben daher jene Qualitätsmerkmale, 
die ein konsequent kompetenzorientierter Unterricht auf-
weisen sollte.

1. Definition von „Kompetenz“  
(im Kontext des schulischen Lernens)

Wir folgen grundsätzlich der Definition von F. E. Weinert, 
wonach Kompetenzen „die bei Individuen verfügbaren 
oder durch sie erlernbaren kognitiven Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten (sind), um bestimmte Probleme zu lösen, sowie 
die damit verbundenen motivationalen, volitionalen und 
sozialen Bereitschaften und Fähigkeiten, um die Problem-
lösung in variablen Situationen erfolgreich und verantwor-
tungsvoll nutzen zu können.“ 

Diese Definition konkretisieren wir über folgende Merk-
male: 

Kompetenzen…
1.	… sind konkret beschreibbar,
2.	… �entwickeln sich kumulativ, d.h. einmal  

erreichte Entwicklungsstände bleiben später  
verfügbar bzw. können wieder aktiviert werden 

3.	… �entwickeln sich zunehmend komplex,  
d.h. sie sind im Laufe des Erwerbs  
zunehmend untereinander vernetzt 

4.	… �sind lernbar (und deswegen ist ihr Erwerb auch  
organisierbar),

5.	… erweisen sich in situationsadäquatem Handeln,
6.	… �beschreiben zentrale (Denk-)Operationen in einem 

Fach bzw. einem Lernbereich 
oder eine allgemeine persönliche, soziale oder  
lernmethodische Fähigkeit
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2. Indikatoren für einen  
kompetenzorientierten Unterricht

 
(Hinweis: Die Zahlen in Klammern verweisen auf den 
entsprechenden Punkt der Definition unter 1.)

a.	Fachliche Fokussierung und Anschlussfähigkeit
  -	Der Unterricht ist auf die Kernideen des Faches bzw. 

Lernbereichs (und mit Abstrichen auch des Aufgaben-
gebietes), auf zentrale Methoden und Denkoperationen 
fokussiert (6).

  -	Die Ziele des geplanten Unterrichts werden in Form von 
zu erreichenden Anforderungen angegeben; sie sind den 
Schülerinnen und Schülern zumindest teilweise bekannt. 
Die Schülerinnen und Schüler wissen, wozu sie etwas ler-
nen (1; 6).

  -	Kenntnisse und Fähigkeiten sind systematisch aufgebaut 
und mit anderen Wissensgebieten vernetzt; es findet ein 
ausdrücklicher Rückgriff auf früher und anderswo Ge-
lerntes statt (2).

  -	Schülerinnen und Schüler machen Lernerfahrungen, 
die über den Unterricht hinausreichen und somit an-
schlussfähig sind (z.B. an außerschulischen Lernorten 
oder durch die Bearbeitung von echten Problemen) (2; 
5).

b.	Handlungsorientierung und Individualisierung
  -	Der Unterricht ist in einem hohen Maße handlungs- und 

anwendungsorientiert; er zeichnet sich durch eine hohe 
aufgabenbezogene Schüleraktivität aus (5).

  -	Das Unterrichtsarrangement orientiert sich am ange-
strebten Kompetenzerwerb. Es wechselt häufig, um den 
Schülerinnen und Schülern viele verschiedene Lernwege 
und –gelegenheiten zu eröffnen (4).

  -	Der Unterricht ermöglicht in einem hohen Maße indivi-
duelle Zugänge; Schülerinnen und Schüler werden – in 
der Regel in kooperativen Lernformen – gemäß ihrem in-
dividuellen Stand und ihrer Leistungsfähigkeit gefördert 
und gefordert (1; 2; 3; 4).

  -	Die Lernaufgaben sind eher offen und komplex; sie las-
sen differenzierte Zugänge und unterschiedliche Lö-
sungswege zu (5; 6). 

  -	Die Lehrkraft tritt verstärkt als Berater und Begleiter der 
einzelnen Schülerinnen und Schüler bzw. von Schüler-
gruppen auf (4).
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c.	Reflexivität und Metakognition
  -	Die Schülerinnen und Schüler kennen ihren eigenen Lei-

stungsstand und können ihn differenziert beschreiben 
(1; 4).

  -	Die Schülerinnen und Schüler erhalten regelmäßig 
mündlich und schriftlich individuelle und an transpa-
renten Kriterien orientierte Rückmeldungen über ihren 
Leistungsstand und ihre Entwicklung sowie Beratung zur 
Formulierung von realistischen Zielen (1; 2; 3; 4).

  -	Die Schülerinnen und Schüler können eigene Lernziele 
formulieren und erhalten Hinweise, wie sie diese errei-
chen können (1; 4).

  -	Überfachliche Kompetenzen werden ausdrücklich geför-
dert und reflektiert (6).

  -	Es findet eine ausdrückliche Reflexion/Evaluation von 
Lehr- und Lernprozessen in der Lerngruppe statt (6).

  -	Die Schülerinnen und Schüler verfügen über strategi-
sches Wissen hinsichtlich der Bearbeitung von Proble-
men (6).

  -	Der Unterricht wird so gestaltet, dass die Schülerinnen 
und Schüler möglichst viele Möglichkeiten erhalten, ei-
nen persönlichen Sinn zu erkennen in dem, was gelernt 
wird. Daher nehmen sie überwiegend eine positive, neu-
gierige Haltung dazu ein.

3. Was ändert sich im kompetenz
fördernden Unterricht hinsichtlich 
der Planung und Gestaltung des  
Unterrichts (Lehrerperspektive)?

  -	Ich weiß etwas über günstige Bedingungen für einen 
erfolgreichen Kompetenzerwerb in meinem Fach bzw. 
Lernbereich.

  -	Ich plane den Unterricht nicht primär von den zu ver-
mittelnden Inhalten her, sondern passe die Inhalte an 
die zu erreichenden Anforderungen an und lege diese 
den Schülerinnen und Schülern dar.

  -	Ich kenne die in meinem Fach bzw. Lernbereich zu er-
werbenden Kompetenzen und weiß ungefähr, welches 
Kompetenzniveau jeder Schüler/jede Schülerin erreicht 
hat.

  -	Ich verwende Aufgabenformate, die eher offen und kom-
plex sind, so dass sie mehrere Zugänge und Lösungswege 
und somit den Ausbau vielfältiger Kompetenzen ermög-
lichen.

  -	Ich gestalte die Unterrichtsarrangements so, dass ich 
den Schülerinnen und Schülern die Aktivierung bereits 
erworbener Kompetenzen und darüber hinaus so hand-
lungsorientiert wie möglich den Erwerb der angezielten 
Kompetenzen ermögliche.

  -	Ich begegne den Schülerinnen und Schüler eher als Lern-
berater/in, nicht so sehr als Belehrende/r.

  -	Ich gebe jedem einzelnen Schüler/jeder einzelnen Schü-
lerin regelmäßig und ausführlich Rückmeldung über die 
erreichten Kompetenzniveaus und vereinbare Entwick-
lungsziele.




